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o

WA

GFZ 0,6

Grundflächenzahl Geschoßflächenzahl

II

Planzeichenerklärung
Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs.1 Nr.1 BauGB)

Grundflächenzahl (GRZ) als Höchstmaß

Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs.1 Nr.1 BauGB)

Allgemeines WohngebietWA

Geschoßflächenzahl (GFZ) als Höchstmaß

z.B. GRZ 0,3

z.B. GFZ 0,6

Zahl der Vollgeschosse als Höchstmaßz.B.

FH max. Firsthöhe (FH) als Höchstmaß, gemessen in Metern über Straße
(Richtwert ist der Höhenbezugspunkt)

TH max. Traufhöhe (TH) als Höchstmaß, gemessen in Metern über Straße
(Richtwert ist der Höhenbezugspunkt)

II

Bauweise, Baugrenzen (§ 9 Abs.1 Nr. 2 BauGB)
o Offene Bauweise

E nur Einzelhäuser zulässig

Baugrenze

Straßenverkehrsfläche

Straßenbegrenzungslinie

Verkehrsflächen (§ 9 Abs.1 Nr.11 BauGB)

Grünflächen (§9 Abs.1 Nr.15 BauGB)

Private Grünfläche

Sonstige Planzeichen

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes

Umgrenzung von Flächen für Nebenanlagen, Stellplätze,
Garagen und Gemeinschaftsanlagen
Ga = Garage

Planzeichen für Hinweise und Darstellungen
Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des bestehenden
Bebauungsplanes "Auf Breitbruch" i.d.F. der Bekanntmachung
vom 08.11.2000

(Höhenbezugspunkt)
Messpunkte für Gebäudehöhe gemäß textlichen Festsetzungen
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Rechtsgrundlagen zum Bebauungsplan

Mit der Bekanntmachung tritt der Bebau-
ungsplan in Kraft.

Die  ortsübliche  Bekanntmachung  über
den  Beschluss  des   Bebauungsplanes
durch  den  Rat  einschließlich  des  Hin-
weises  nach § 10 Abs. 3 BauGB  ist am
................... erfolgt.

Die Übereinstimmung  des  textlichen  und
zeichnerischen Inhalts dieses Bebauungs-
planes mit dem  Willen  des  Gemeinderat-
es sowie die Einhaltung des gesetzlich vor-
geschriebenen Verfahrens zur Aufstellung
des Bebauungsplanes werden bekundet.

Die Planunterlage erfüllt die Anforderungen
des § 1 der Planzeichenverordnung.

Stand der Planunterlage: November 2018

Die  Planaufstellung  ist  vom  Rat   am
10.12.2018   nach § 2  Abs.  1   BauGB
beschlossen und  am  20.02.2019 orts-
üblich  bekanntgemacht  worden.

Die öffentliche  Auslegung des Planent-
wurfes nach § 13a Abs. 2 BauGB mit Be-
gründung ist  vom  Rat  am  10.12.2018
beschlossen worden. Ort und Dauer der
öffentlichen Auslegung des Planentwur-
fes mit Begründung ist  am  20.02.2019
ortsüblich bekannt gemacht worden.

Der Planentwurf ist vom Rat nach Prüfung
der  Bedenken  und Anregungen in seiner
Sitzung am 15.04.2019  nach § 10 Abs. 1
BauGB als Satzung mit Begründung nach
§ 9 Abs. 8 BauGB beschlossen worden.

Der  Planentwurf  hat  in  der  Zeit vom
28.02.2019  bis  29.03.2019 nach § 3
Abs. 2  BauGB  mit  Begründung
öffentlich ausgelegen.

Die  Behörden  und  sonstigen  Träger
öffentlicher Belange wurden in der Zeit
vom  13.02.2019  bis 29.03.2019 nach
§  4 Abs. 2 BauGB beteiligt.

- Es gilt das Baugesetzbuch (BauGB) vom 03.11.2017
  (BGBl. I S. 3634).
- Es gilt die Baunutzungsverordnung (BauNVO) vom 23.01.1990
  (BGBl. I S. 132).
- Es gilt die Planzeichenverordnung (PlanzV) vom 18.12.1990
  (BGBl. 1991 I S. 58).
- Es gilt die Landesbauordnung Rheinland-Pfalz (LBauO RLP)
  vom 24.11.1998 (GVBl. S. 365).

Hinsichtlich  der  vorgenannten  gesetzlichen   Grundlagen  gilt
jeweils die bei Erlass dieser Satzung geltende Fassung. Inner-
halb des Plangebietes bestehende Rechtssetzungen aufgrund
des Bundesbaugesetzes oder des Baugesetzbuches treten mit
der Rechtsverbindlichkeit dieses Planes außer Kraft.

Quellen der Normen, Richtlinien und Regelwerke
DIN-Vorschriften  und  sonstige  private Regelwerke,  auf  die in
den textlichen Festsetzungen des Bebauungsplanes  verwiesen
wird, sind jeweils in  der  bei  Erlass  dieser  Satzung  geltenden
Fassung anzuwenden und  werden  bei  der  Verbandsgemeine-
verwaltung  Saarburg-Kell, Irscher Straße  56, 54439 Saarburg, 
während der Öffnungszeiten zur Einsichtnahme bereitgehalten.

Geltungsbereich
des Bebauungsplanes

 
I. Bauplanungsrechtliche Festsetzu ngen entsprechend den Vorschriften des 

BauGB i.d.F. der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBl. I S. 2414), 
Neugefasst durch Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 3634) und der 
BauNVO in der Bekanntmachung der Neufassung vom 23.01.1990 (BGBl. I, S. 
132) Neugefasst durch Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBl. I S. 3786) 
 

A) Art der baulichen Nutzung 
(§ 9 Abs.  1 Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 1-15 BauNVO) 
 
Allgemeines W ohngebiet (W A) 
(§ 1 Abs.  3 i.V. m it § 4 BauNVO) 
 
Im allgemeinen W ohngebiet sind allgemein zulässi g die Nutzungen nach  § 4 Abs. 2 Nr. 1 bis 
3 BauNVO: 
 W ohngebäude, 
 die der Verso rgung des Gebiets dienenden Läden, Sch ank- und Speise wirtsch aften so wie 

nich t störenden Handwerksb etriebe, 
 Anlagen für kirch lich e, ku lturelle, so ziale, gesu ndheitlich e und sp ortlich e Zweck e, 

 
Ausn ahmsw eise  zulässi g sind die Nutzungen nach  § 4 Abs.3 Nr. 1 BauNVO: 
 Betriebe des Beherbergungsgewerbes.  

 
Nich t zulässi g sind die Nutzungen nach  § 4 Abs. 3 Nr. 2 bis 5 BauNVO: 
 so nst ige nich t störende Gewerbebetriebe, 
 Anlagen für Verwaltungen, 
 Gartenbaubetriebe, 
 Tankstellen. 

 
 

B) Maß der baulichen Nutzu ng 
(§ 9 Abs.  1 Nr. 1 BauGB) 
 

1 Grundflächenza hl / Zulässige Grundfläche 
(§§ 17, 19 BauNVO) 
 
(Siehe Nutzungss ch ablone) 

 
 
2 Geschossflächenza hl 

(§§ 17, 20 BauNVO) 
 

(Siehe Nutzungss ch ablone) 
 
 
3 Überschreitung der zu lässigen Grundfläche 

(§ 19 Abs.  2 i.V.m. § 19 Abs.  4 BauNVO) 

Die aus der festgese tzten GRZ von maximal 0,3 resu ltierende zulässi ge Grundfläch e nach   
§ 19 Abs.  2 BauNVO darf durch  die Fläch en von Garagen, Stellplätzen mit ihren Zufahrten 
und untergeordneten Nebenanlagen i.S.v. § 14 BauNVO bis zu einer GRZ von 0,4 
übersch ritten werden. 

  
4 Traufhöhe 

4.1 Oberer Messp unkt für die Traufhöhe ist der Schnittpunkt von Oberka nte Dach haut und 
Außenkante Außenwand.  

4.2 Unterer Messp unkt ist die Höhe der Straße gemäß Höhenbezugsp unkt in der Planzeich nung 
zum Zeitpunkt der Baugenehmigung. 

4.3 Maximale Traufhöhen 
 Die maximale Traufhöhe beträgt 6,00 m 
 
 
5 Firsthöhe 

5.1 Oberer Messp unkt für die Firsthöhe ist  die abso lute Höhe bezogen auf den Sch eitel des 
Gebäudes.  

5.2 Unterer Messp unkt ist die Höhe der Straße gemäß Höhenbezugsp unkt in der Planzeich nung 
zum Zeitpunkt der Baugenehmigung. 

5.3 Maximale Firsthöhen 
 Die maximale Firsthöhe beträgt 9,00 m 
 
 
6 Zahl der Vollgeschosse  

(§19 Abs. 2 BauNVO) 
 
(Siehe Nutzungss ch ablone) 

 
 
C) Bauweise  

(§ 9 Abs.  1 Nr. 2 BauGB) 
 

Als Bauweise  gilt die offene Bauweise . 
 
 
D) Höchstzu lässige Zahl der W ohneinheiten  

(§ 9 Abs.  1 Nr. 6 BauGB) 
 
Im Einzelhaus sind maximal zwei W ohnungen zulässi g. 

 
 
E) Maßnahmen zu m Schutz,  zu r Pflege und zu r Entw icklung von Natur und Landschaft 

i.v.m. Festsetzu ngen zu m Anpflanze n von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzu ngen 
(§ 9 Abs.  1 Nr. 20 BauGB i.V.m. § 9 Abs.  1 Nr. 25a BauGB) 

 
1 Maßnahme 1 - M indestdurchgrünung auf privaten Flächen 

 
Die privaten Freifläch en sind landsch aftsgärtnerisch  anzulegen. Je  angefangener 300 m² 
versiegelter/überbauter Fläch e ist  m ind. ein hochstämmiger Laubbaum oder Obstbauum zu 
pflanzen. Es wird empfohlen sich  bei der Gehölzauswahl an den Arten der Pflanzliste zu 
orientieren. Die Gehölze sind auf Dauer in gutem Pflege- und Entwick lungszustand zu halten. 
Bei Abgang sind sie in der dem Abgang näch stfolgenden Vegetationsp eriode zu erse tzen. 
 

2 Maßnahme 2 - Ausgleich von alten und markanten Obstgehölze n, Ersatzp flanzu ngen 
von Habitatbäumen 
  
Die durch  die Aufstellung des Bebauungsp lans entfallenden markanten und alten 
Obstgehölze m it einem StU von mehr als 145 cm sind zusä tzlich  durch  Ersa tzpflanzungen 
im  lokalen Umfeld ausz ugleich en. Folgende Qualitäten sind zu beach ten: 3xv , Stu 10–12 cm .  
 
Die Obstbäume sind durch  eine zwei-Pfahlveranke rung zu sich ern, gegen W ildverbiss durch  
eine Mansch ette (Verbisssch utzsp irale) und gegen W ühlmäuse  durch  einen Drahtkorb zu 
sch ützen.  
 

3 Maßnahme 3 - Ausgleich potenzieller Spaltenquartiere, Höhlenquartiere, Niststätten 
für Höhlenbrüter 
 
Im direkten Umfeld sind an Gebäuden oder geeigneten Bäumen m it freien Anflugsb ereich en 
vor den Rodungsarbeiten (CEF) m indestens zwei künst lich e Fledermaussp altenquartiere 
(Fledermausflach kasten z. B. Fa. Sch wegler) fachgerech t anzubringen.  
 
Im direkten Umfeld sind an geeigneten Bäumen m it freien Anflugsm öglich keiten vor den 
Rodungsarbeiten (CEF) mindestens drei künst liche Fledermaush öhlen (z.B. Fa. Sch wegler) 
fach gerech t anzubringen.  
  
Im direkten Umfeld sind an geeigneten Bäumen vor den Rodungsarbeiten (CEF) 
mindestens drei kü nst liche Nisthöhlen (z.B. Fa. Sch wegler) fach gerech t anzubringen.  
 

4 Maßnahme 4 - Ökologische Baubegleitung 
 
Aufgrund des Alters und der strukturellen Ausp rägung der Obstgehölze sind unabhängig von 
der Ja hresz eit unmittelbar vor der Rodung die Gehölze noch mals auf Besa tz durch  Vögel, 

Fledermäuse  oder Bilch e zu überprüfen, da nicht gänzlich  ausgesch losse n werden kann, 
dass Einzeltiere trotz des W inters ihren Ruheplatz wech se ln.  
 

5 Maßnahme 5 – randliche Eingrünung 
 
Der zur freien Landsch aft angrenzende Teil des W A ist  m it einer Hecke zu verse hen: 
 
 Anpflanzung von 20 Laubst räuch ern (Anteil Ziergehölze: max. 20 %  der Gesa mtgehölze) 

je angefangene 10 lfm Grenzverlauf (in Längsr ich tung) als lockere Gruppen oder 
gesch losse ne Hecken 
 und / oder 
 

 Anpflanzung jeweils eines hoch stämmigen Obstbaumes lokaler Sorten oder eines 
m ittelgroßen Laubbaumes je angefangene 10 lfm  Grenzverlauf (in Längsrich tung). 
Baumpflanzungen gemäß der Festse tzung unter Maßnahme 1 kö nnen hierzu 
angerech net werden.  

 
Bei Abgang von Gehölzen oder Sträuch ern sind diese  art- und wertgleich  zu erse tzen. 

 
6 Maßnahme 6 - Versickerungsfördernde Maßnahmen 

 
Freifläch en sind so  zu gestalten, dass  der Versiegelungsgrad auf ein Mindestmaß besch ränkt  
ist . Zur Befest igung von ebenerdigen Stellplätzen, Gehwegen, Zuwegungen und 
Gebäudevorzonen sind nur versick erungsfähige Materialien m it einem Abflussb eiwert von 
höch stens 0,5 (gem. DW A-A-138 - z. B. offenfugiges Pflaster, wasse rgebundene Decken, 
etc. ) zulässi g. Auch  der Unterbau ist entsp rech end wasse rdurch lässi g herzustellen. 

 

 

 

 
7 Pflanzu ngsze itraum 
 

Alle Pflanz- und Begrünungsmaßnahmen sind spätestens ein Ja hr nach  Fertigstellung der 
baulich en Anlagen zu einem fach gerech ten Zeitpunkt  umzuse tzen. Alle Neubepflanzungen 
sind dauerhaft fach gerecht zu unterhalten. 
 

8 Nebenanlagen  
 
Ein vorhandener Sch uppen ist  in der privaten Grünfläch e in der dafür vorgese henen Fläch e 
für Nebenanlagen zulässi g. Diese r darf eine Höhe von 3,7 m nich t übersch reiten. Oberer 
Messp unkt für maximale Oberkante ist  die abso lute Höhe bezogen auf den höch sten Punkt 
des Dach es. Unterer Messp unkt ist  die m ittlere Geländehöhe gemesse n auf der Abgrenzung 
für Nebenanlagen auf der Planurkunde. 
 
 

II.  Örtliche Bauvorschriften gemäß § 88 Abs. 1 Nr. 1 u. 2 und Abs. 6 LBauO i.d.F. 
vom 24. November 1998 (GVBI. S. 365) zu letzt  geändert durch Art. 1 des 
Gesetze s vom 15.06.2015 (GVBl. S. 77) i. V. m . § 9 Abs. 4 BauGB 
 

F) Dachgestaltung 
 

1 Zulässige Dachformen und Neigungen 
 

Zulässi g sind geneigte Däch er m it einem Neigungsw inkel vom 5° bis 45°.  
 

2 Ausg enommen von den Festse tzungen zu Ziffer 1 sind die Däch er von  
o Garagen, Carports und baulich en Nebenanlagen i. S. v. § 14 Abs. 1 BauNVO,  
o Gauben und Zwerch häuse rn so wie Anbauten. 
 

3 Als Dach eindeck ung sind nur nich t glänzende Materialien so wie Eindeck ungen aus nich t 
hoch glänzendem Metall in dunkler Färbung  entsp rech end RAL 3004 (Purpurrot), RAL 3005 
(W einrot), RAL 3007 (Sch warzrot), RAL 3009 (Oxidrot), RAL 3011 (Braunrot), RAL 7012 
(Basa ltgrau), RAL 7015 (Sch iefergrau), RAL 7016 (Anthrazitgrau), RAL 7021 (Sch warzgrau), 
RAL 7024 (Graphitgrau), RAL 7026 (Granitgrau), 7039 (Quarzgrau), RAL 8022 
(Sch warzbraun) zulässi g. 
 
Zusä tzlich  sind terraco ttafarbene Däch er zulässi g: RAL 2003 (Pastelorange),  RAL 2004 
(Reinorange), RAL 2008 (Hellorange), RAL 2009 (Verkehrso range), RAL 2010 
(Signalorange), RAL 2011 (Tieforange), RAL 8023 orangebraun 
 
Zinkeindeckungen sind zulässi g.  
 

4 Pro Gebäude muss  eine einheitlich e Dach farbe verwendet werden. 
 

5 

 

2

G) Stellplätze  und Garagen (Anza hl und Beschaffenheit) 
 
Je  W ohneinheit sind m indestens 2 PKW -Stellplätze nach zuweise n. An Stelle von Stellplätzen 
können auch  Garagen und/oder überdach te Stellplätze (Carports)  nach gewiese n werden. 
 

 
Carports so wie Garagen sind nur innerhalb der dafür vorgese henen Fläch en zulässi g.  

 
 
H) Fassadengestaltung 

 
Holzhäuse r in Rundholz-Naturstammbauweise  und Blockholz-Naturstammbauweise  sind 
nich t zulässi g. 
 
Leuch tende, glänzende und sp iegelnde Materialien, Besch ich tungen bzw. Farbgebungen 
sind nich t zulässi g. 
 
Als Fassa denmaterial sind zulässi g: Putzfläch en, Sich tbeton, Sich tmauerwerk, heim isch er 
Naturstein, Holz, Holzverkleidungen so wie nich t glänzende Verkleidungen. 
 

 
Teil C) Hinweise und Empfehlungen 

 
1 Pflanze mpfehlungen – Artenliste 

 
Ju nge Obstbäume sind in den ersten 5 Ja hren m ind. 1 x mal jährlich , danach  alle 2 Ja hre 
einem Erziehungssch nitt zu unterziehen. Zur Kronenerhaltung sind ältere Obstbäume alle 3-
5 Ja hre zu sch neiden. 
 
Bäume I. Ordnung 
Aescu lus hippoca staneum  - Rossk astanie 
Aescu lus x ca rnea   - Sch arlach -Ross kastanie 
Ace r pse udoplatanus  - Bergahorn 
Ace r platanoides  - Spitzahorn 
Fraxinus exce lsior  - Esch e 
Quercu s petraea  - Traubeneich e 
Tilia co rdata   - W interlinde 

Bäume II. Ordnung 
Ace r ca mpestre  - Feldahorn 
Carpinus betulus  - Hainbuch e 
Ju glans regia   - W alnußbaum 
Prunus avium   - Vogelkirsch e 
Salix ca prea   - Salweide 
Sorbus aucu paria  - Eberesch e 
Sorbus torm inalis  - Elsb eere 

Streuobst 
Apfelso rten: 
Baumanns Renette, Goldpramäne, Landsb erger Renette, Bittenfelder Sämling, 
Grafensteiner, Ontario, Bohnapfel, Ja kob Fisch er, W interrambour, Bosko op, Ja kob Lebel, 
Zucca lmaglios Renette, Danziger Kantapfel, Kaiser W ilhelm 

Birnenso rten: 
Alexander Luca s,  Gellerts Butterbirne, W illiams Christ , Clapps Liebling, Gute Luise  
Conference , Vereinsd echantbirne 

zusä tzlich  weitere landsc haftstypisch e Sorten und Obst der Arten: 
Zwetsch e / Pflaume / Mirabelle / W alnuß so wie Süßkirsch e und W ildobstarten (wie W ildapfel, 
W ildbirne, Speierling, Elsbeere, Misp el) 
 
 

 
Bei Ausführung als Grasd ach  kann ausn ahmsw eise  eine abweich ende Dach neigung 
entsp rech end den tech nisch en Erfordernisse n zugelasse n werden.  

Teil B: Textliche Festsetzungen
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